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ANZEIGE

Die zweifache Langlauf-Olym-
pia-Medaillengewinnerin und
Ehrenstarterin Nadja Kälin
staunte bei ihrem Debüt an
der 59. Hulftegg-Stafette in
Mühlrüti nicht schlecht. Hun-
derte von Zuschauenden hatte
die St.Moritzerin nicht erwar-
tet. Noch etwas überraschte sie:
4,7 km im Gelände rund um
Mühlrüti können am Tag nach
der Rückkehr aus den Ferien
enorm anstrengend sein.

Das empfand ihr FreundBe-
da Klee als Einzelstarter noch
intensiver. «Auf dem letzten
Teilstück hatte ich Krämpfe,
dachte, ichmüsse laufen», fass-
te der hinter Kenny Dobler
zweitklassierte Wattwiler seine
Leistung zusammen.

Zu jenen, welche die Strapa-
zen locker verkrafteten, gehörte
Radprofi Stefan Bissegger, ob-

Urs Huwyler wohl er als Biker (1.) und Stras-
senfahrer (3.) unterwegs war.
Für Kollege Stefan Küng verlief
das Comeback rund zwei Mo-
nate nach dem Oberschenkel-
bruch positiv. Ohne Schmerzen
über die Distanz zu kommen,
war seinZiel.«Allesgut»,konn-
te er vermelden.

DerSieg inderHauptklasseging
an den RC Kirchberg (Joel Ho-
lenstein, Jan Fässler, Valentin
Länzlinger, Daniel Widmer,
SandroGehrig) 36Sekundenvor
dem SC Speer (Fadri Steiner,
Stefan Richle, Thomas Knöpfel,
Reto Abderhalden, Stefan Rich-
le). Daniel Widmer gelang von

Dreien auf die Hulftegg die
schnellste Zeit. Bei den Frauen
sorgte die offensichtlich niemü-
de werdende OK-Präsidentin
Valerie Widmer für das spekta-
kulärste Resultat: Bei den ge-
mischtenTeamswarsietrotzder
Mehrfachbelastungdieschnells-
te Crosserin. Die Gruppenwer-
tung bei den Frauen entschied
das Atzmännig-Physiodrom-
Team (Raffaela Ziegler, Nadja
Kälin, Monique Halter, Rahel
Aschwanden,MaluGaccioli) für
sich. Das Duo Halter/Aschwan-
den erzielte Bestzeiten.

Die 59. Hulftegg-Stafette
entwickelte ich zu einemBilder-
buch-SportanlassbeibestenBe-
dingungen und einer perfekten
Organisation. 160 startende
Kinder beim Kids-Cross gehör-
ten zu den Höhepunkten. 2027
folgt die 60. Austragung. Es
dürfte schwierig werden, 2026
zu toppen.

Dieses Ergebnis darf man auf
der Zunge zergehen lassen.
Beim Thurgauer Kantonalen
amSonntag inSirnachholendie
St.Galler Schwinger vor 7350
Zuschauerinnen und Zuschau-
ern (Rekord) zehn Kränze –
einen mehr als der Gastgeber-
kanton. Zudem stellen sie mit
Damian Ott den Festsieger. Er
bezwang im Schlussgang Sa-
muel Giger nach 5.50 Minuten
mit einemBrienzer.

Auf Platz 2 folgte der Bünd-
ner Schwingerkönig Armon Or-
lik. Eine Enttäuschung setzte es
für den Thurgauer Eidgenossen
Domenic Schneider ab, der mit
drei Siegen und drei Gestellten
den Kranz verpasste. Vier der
zehn St.Galler Auszeichnungen
gehen ins Toggenburg. Nach
fünf von sechs Gängen hatte es
sogar noch aussichtsreicher
ausgesehen – dort lagen noch
sechs Schwinger vom Toggen-
burger Verband auf Kranzkurs.

Der zweite Titel fürOtt
Somit ist das eingetroffen, was
sich Daniel Bösch, technischer
Leiter der Toggenburger, im
Vorfeld erhofft hatte, als er sag-
te: «Die Thurgauer Schwinger
bilden immer eine Wand, da

musst du zuerst einmal durch-
kommen. Nebst Festsieger Da-
mian Ott, Dreien, holten für
das Thurtal Werner Schlegel,
Hemberg, Lars Rotach, Ganter-

schwil, und der Flawiler Tho-
mas Wild das begehrte Eichen-
laub.

FürOttwar es nach 2023 der
zweite Titel beim Thurgauer

Kantonalen.Vordrei Jahrenhat-
te er im Schlussgang Domenic
Schneider auf den Rücken ge-
legt. Beim Siegerinterview zeig-
te er sich hochzufrieden. Er sag-

te: «Ich bin überglücklich, das
Fest mit den vielen Zuschauern
war phänomenal.» Für ihn fühl-
te es sich fast wie ein Heimspiel
an. Er wohnt in Dreien, arbeitet

Beat Lanzendorfer aber bei der S. Müller Holzbau
AG in Wil, also kaum drei Kilo-
meter Luftlinie vom Wett-
kampfort entfernt.

Nicht nach seinem Ge-
schmack verlief das Fest für
Mitfavorit Werner Schlegel.
Im Anschwingen bezwang
ihn Samuel Giger. Es war die
Neuauflage des letztjährigen
Schlussgangs beim Eidgenössi-
schen inMollis, der ohneSieger
endete. Als Schlegel in Gang 3
mit Andrin Habegger stellte,
war der Zug Richtung Schluss-
gang schon abgefahren. Mit
den drei folgenden Siegen si-
cherte sich der Hemberger
noch Rang 3f.

Dritter im Bunde der Tog-
genburger Kranzgewinner war
der Ganterschwiler Lars Rot-
ach. Auf die Frage in der Mit-
tagspause, ob er zufrieden sei,
kam die kurze Antwort: «Nein,
sicher nicht.» Mit zwei Siegen
und zwei Gestellten war er
aber noch aussichtsreich im
Rennen. Eine 9.75 sowie eine
10 amNachmittagwurde in der
Endabrechnung mit Rang 4b
und dem Kranz belohnt. Der
Flawiler Thomas Wild gehörte
letztlich zu weiteren sieben
Schwingern, die sich mit der
Note 56.75 das Eichenlaub
holten.

Noch wenige Sekunden, dann liegt Samuel Giger, unten, im Schlussgang auf demRücken. Bilder: Beat Lanzendorfer

Rahel Aschwanden, Beda Klee, Beat Hefti und die Promis lassen
OK-Präsidentin ValerieWidmer hochleben. Bild: Urs Huwyler

7350 Zuschauer bildeten eine prächtige Kulisse beim 120. Thurgau-
er Kantonalschwingfest in Sirnach.

Für einmal nicht auf dem Sägemehl. Der Jonschwiler Reto Oettli, mit
FreundinLeandra,undPatrickKurmannausGähwilmitFreundinCorina.

Werner Schlegel, hinten, und Samuel Giger sind beim Anschwingen
bereit für den Kampf.

Prominente im Härtetest
Die 59. Hulftegg-Stafette verlangte selbst Topathleten alles ab.

Die Thurgauer Wand ist durchbrochen
Die Toggenburger Schwinger holen sich am Sonntag beim Thurgauer Kantonalen durch Damian Ott den Festsieg und drei weitere Kränze.

letzte Tage

neu

Deutsch, 95 Min., 6
Nach „Der Schneeleopard“: Vincent Munier
kehrt in die Wälder der Vogesen zurück und
begleitet drei Generationen beim
Beobachten der Tierwelt – ein stilles,
poetisches Naturerlebnis voller Staunen.

Dialekt, 73 Min., 8
Ein liebevolles Porträt einer Bündner
Kult gur: Walter Lietha lebt für die Musik –
ein herzerwärmender Film über Heimat,
Humor und die Kraft des Singens.

Deutsch, 127 Min., 6
Ein Mythos, ein Mensch: Michael enthüllt
den King of Pop so nah wie nie zuvor.

I/d, 110 Min., 12
Grosse Empfehlung: Ein bild- und
klanggewaltiges Historien-Drama, das mit
Vivaldi ins Venedig des 18. Jahrhunderts
führt – und vor allem die faszinierende, oft
widersprüchlicheWelt des Ospedale della
Pietà in den Fokus rückt.
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Dank der attraktiven und hoch-
karätigenBesetzungmitundum
den Schwingerkönig ArmonOr-
lik waren die Erwartungen im
Vorfeld in das erstes Ostschwei-
zer Kranzfest des Jahres – das
Thurgauer Kantonale Schwing-
fest in Sirnach – gross. Dass am
Ende der Bündner nicht im
Schlussgang stand, sondern der
Lokalmatador Samuel Giger
und Damian Ott in einer Neu-
auflage des vierten Ganges zu-
sammengriffen und schliesslich
der Toggenburger als Sieger ge-
schultert wurde, war weder
überraschend noch unverdient.
Von elf Direktvergleichen hatte
er – bei sechs Gestellten – zuvor
wohl nur einen einzigen (2021
beim Bergschwinget am
Schwarzsee) gewonnen.

Dank dem Erfolg im
Schlussgang wurde damals Ott
Festsieger. In Sirnach nun spiel-
te sich der gleiche Verlauf ab.
Müde und glücklich strahlend
meinte der nun zweifacheThur-
gauer-Sieger nach dem intensi-
ven und animierten Schluss-
gang: «Es ist ganz einfach nur
absolut schön.» Giger zeigte
sich trotz der Niederlage mit
dem Festverlauf und seiner
Leistung zufrieden. «Der
Schlussgang stand in der Ent-
scheidung auf der Kippe. Beide
hätten gewinnen können.»

AttraktiveGänge
vonBeginn an
Schon im Anschwingen wurden
die Erwartungen der 7350 Besu-
cherinnen und Besucher mit at-
traktiven Gängen erfüllt. Die
mit Spannung erwartete Revan-
che fürdenSchlussgangamEid-
genössischenSchwing-undÄlp-
lerfest im vergangenen Jahr im
Glarnerland zwischen dem Ein-
heimischen Samuel Giger und
dem Toggenburger Werner
Schlegel war voller Intensität
undSpannung.ObwohlderTog-
genburger eher mehr für einen
möglichen Sieg unternahm,
ging dieser schliesslich in der
letztenMinute an den Thurgau-

er. Keinen Sieger fand der Ver-
gleich wischen dem Schwinger-
könig und Domenic Schneider.
Damian Ott zeigte sich schon
am frühenMorgen gegenMario
Schneider auf der Höhe seines
Könnens.

Vorgezogener Schlussgang
inGang vier
Mit Ausnahme von Werner
Schlegel, der im dritten mit An-
drin Habegger stellte und so
nach drei Gängen unvermittelt
77 andere Schwinger in der
Rangliste vor sich hatte, bestä-
tigten die Favoriten in der Folge
ihre Stärken. Schlegel fand sich
amEnde in der Schlussrangliste
gemeinsam mit sieben Schwin-
gern – unter ihnen auch Giger -

auf Rang drei und meinte: «Ich
wollte sichermehr,aberes trotz-
demSpass gemacht.»

Nach drei Gängen führten
mit Samuel Giger, Damian Ott
undAndySignerdreiunbesiegte
Athleten die Rangliste an. Die
Einteilungwollteeinenvorgezo-
genen Schlussgang, indem sie
Giger und Ott zusammenbrach-
ten. Für den weiteren Festver-
lauf war dies die richtige Ent-
scheidung. Fast erwartungsge-
mäss blieb das Risiko, das die
beiden eingingen, überschau-
bar. Der Gestellte war die logi-
sche Folge.

Weniger logisch war dann
der Gestellte zwischen Armon
OrlikundAndySigner.Derwen-
dige Verteidigungskünstler Sig-

ner kam gegen den König mit
Ausnahme der Schlusssekun-
den kaum einmal in grosse Be-
drängnis. Er konnte sich wie
sein Gegner für den Gestellten
neun Punkte gutschreiben las-
sen.

AuchArmonOrlik fällt
aus der Entscheidung
Mit zwei Gestellten war der Kö-
nig damit aus der Schlussent-
scheidung um den Schlussgang
gefallen. «Ich sehe meine Leis-
tung trotzdempositiv. Vielleicht
hätte ich in einzelnen Gängen
aber etwas risikoreicher schwin-
gen sollen», bilanzierte Orlik
selbstkritisch. Vor dem vorent-
scheidenden fünftenGang führ-
tedamitderZürcherJanosBach-

Fritz Bischoff

mann die Rangliste vor den
punktegleichen Ott, Giger und
Signer an. Während Signer von
Kilian Kolb zurückgebunden
wurde, entledigten sich Orlik
(gegen Aaron Schönholzer),
Giger (gegen Kjetil Fausch) und
Ott (gegen Janos Bachmann)
souverän ihrer Aufgaben.

So drängten sichmit je 48,50
Punkten Giger und Ott für den
Schlussgang auf. Da auf die bei-
den Topathleten mit nur einem
ViertelpunktRückstandJanosch
Kobler und Kilian Kolb folgten,
war für die beiden Schlussgän-
ger der notwendige Siegesdruck
für die Neuauflage des Duells
aus dem vierten Gang aufge-
baut. Dessen waren sich auch
die beiden Schlussgänger be-

wusst. Hätten sie gestellt, so
wäre je nachNotengebungOr-
lik der Festsieger gewesen
odereshättemitGiger,Ottund
Orlik gar deren drei gegeben.

Damian Ott bezwingt im
SchlussgangSamuelGiger und
gewinnt das Thurgauer Kanto-
nalschwingfest in Sirnach. Der
St.Galler setzt sich in einem
hochklassigen Feld durch –
undsprichtdanachüberGlück,
Teamarbeit und den Schlüssel
zu seinem Sieg.

Der Sägemehlstaub klebt
noch an den Schultern, die
Stimme ist ruhig, fast schüch-
tern. Damian Ott holt am
Thurgauer Kantonalschwing-
festdenFestsieg–gegengrosse
Namen und in einem dicht be-
setzten Feld. ImGespräch ord-
net er seinen Erfolg ein und
zeigt, wie viel an diesem Tag
zusammenpassenmusste.

Interview: Miguel Lo Bartolo Sie gewinnenhier gegen ein
extremstarkbesetztesFeld –
was bedeutet dieser Sieg für
Sie?
Damian Ott: Es ist grossartig.
Wenn man vorne dabei sein
will, braucht es an so einem
Tag natürlich auch das nötige
Glück – gerade bei der Eintei-
lung. Das habe ich heute be-
kommen, das gehört in diesem
Sport einfach dazu. Aber auch
meine Kollegen haben einen
super Job gemacht, allen voran
Andy Signer, der ja den König
gestellt hat.

Wiewichtig ist einAndy Sig-
ner, gerade in einer solchen
Situation?
Brutal wichtig. Er ist ein guter
Freund – und für uns St.Galler

eine enorme Unterstützung,
nicht nur heute. Ich hätte es
ihmsehrgegönnt,wennfür ihn
heute noch mehr drin gelegen
wäre. Das hätte er sich absolut
verdient.

Gab es imVerlauf des gestri-
genTages einenMoment, in
demSie gespürt haben: In
Sirnach liegt etwas drin für
mich?
Ich hatte schon nach dem ers-
ten Gang das Gefühl, gut im
Rhythmus zu sein.Dann konn-
te ich auch den zweiten und
dritten gewinnen. Da habe ich
gemerkt: Das kann heute auf
die richtige Seite kippen.

ZumSchlussgang gegen Sa-
muelGiger: Ist er so verlau-

fen,wie Sie sich das vorge-
stellt haben?
Da muss ich ehrlich sagen,
dass mir die Sicherheit wieder
etwas gefehlt hat. Ich habe nur
gedacht: Hoffentlich gibt es
nicht wieder so einen Gestell-
ten wie im vierten Gang.
Gegen Sämi ist es immer
schwierig. Fraglich, ob wir bei
einem Gestellten neun Punkte
gekriegt hätten. Ein zweiter
Platz wäre schon bitter gewe-
sen.

Wasnehmen Sie aus diesem
Erfolg für die kommenden
Kranzfestemit?
Vor allem ein sehr gutes Ge-
fühl. Ich will genau so weiter-
machen – am besten gar nichts
verändern.

Schlussrangliste: 1. Ott Damian (Drei-
en) 58,50. 2. Orlik Armon (Maienfeld) 57,50.
3. Giger Samuel (Märstetten), Habegger An-
drin (Tägerschen), Kolb This (Rossrüti),
Mannhart Jan (Flumserberg Portels), Poller
Sven (Altishausen), Schlegel Werner (Hem-
berg), Bachmann Janos (Wildberg) je 57,25.
4. Betschart Ramon (Kriessern), Rotach Lars
(Ganterschwil), Tschudi Sales (Matt), Kundert
Elias (Sirnach), Oettli Marco (Bussnang),
SchneiderMario (Rothenhausen), Signer An-
dy (Wittenbach) je 57,00. 5. Bernold Michael
(Walenstadt), Lötscher Niklas (Untervaz),
Bärtsch Fabian (Flumserberg Tannenboden),
FeldmannPatrik (Riedern),Oettli Silvio (Buss-
nang), Kobler Janosch (Widnau), Kolb Kilian
(Affeltrangen),Wild Thomas (Flawil) je 56,75..
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DamianOtt aus Dreien (rechts) bezwingt in Sirnach im Schlussgang vor 7350 Besucherinnen und Besuchern den Thurgauer Samuel Giger. Bild: BemjaminManser

DamianOtt nach demSieg in Sirnach. Bild: BenjaminManser

Damian Ott gewinnt im zweiten Anlauf
Der Toggenburger siegt im Schlussgang des Thurgauer Kantonalschwingfestes in Sirnach gegen Lokalmatador Samuel Giger.

«Ein zweiter Platz wäre bitter gewesen»
DamianOtt setzt zum Saisonauftaktmit dem Schlussgangsieg amThurgauer Kantonalen in Sirnach gegen Samuel Giger ein Zeichen.


